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Kandidatenprüfungen
bor dem Kon i torium 8 Muskau
Das K der Standesherr chaft Uskau rwei t  ich als

eine ergiebige Fundgrube ge chichtlicher, auch kirchenge chichtlicher
Notizen, die weit mehr als okales Intere  e nden
dürften So ähren die wohl geordneten und katalogi ierten
en, eren Ur mir die Freundlichkeit des etzigen Standes 
herren, Sr Exe des Grafen Hermann von Arnim, ewilligt hat, auch
einen Einblick I1 ein gei tliches Recht, das etwa vom ahre 1700 an
eichlich 100 lang in An pruch und  orgfältig
geü worden i t Wer in die er Zeit ein arram i der Standes 
herr chaft erlangen wollte, mu  ich einer be onderen Prüfung bor
dem gei tlichen Gericht oder Kon i torium zu Uskau unterziehen.

Von die en Prüfungen  oll Im folgenden gehandelt werden,
und zwar nach den Aufzeichnungen, die  ich hin und her zer treut
in den Akten ), die Pfarrämter Gablenz, Uskau und Zibelle be 
treffend, finden. Zunäch t aber  ei ein kurzer Rückblick auf die
Ent tehung des gei tlichen Rechtes und Kon i toriums N Uskau
ge tattet.

Kai er Rudolf 0 1597 die alte oberlau itzi che Standes 
herr chaft üUskau den Burggrafen Wilhelm von ohna erb 
und eigentümlich verkauft. Durch den Kaufbrief, le e 8
charta der Standesherr chaft, be tätigte eLr alle „gei tlichen und
weltlichen E  Ee, Gerichte und landbräuchigen Gewohnheiten.“ Das
gleichzeitig aufge tellte Urbarium.: gibt auf elte 17b unter der
Über chrift Kirchlehen an: „haben auch das Kirchlehen verleihen,

Die ahlen in den Anmerkungen gebe die Nummern die er
Akten tücke
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Pfarrherre und Schuldiener anzunehmen 49 Es andelte  ich abet
um die Pfarrkirchen der Uskau 3u Andreags und
auf dem Berge!)) mit den beiden ilialen und Sprey,
Zibelle, iMn Gablenz mit der Filiale Nochten und Schleife mit
der Filiale T chelln T chelln wurde bald darauf mit Nochten 3

 elb tändigen Parochie umgewandelt eit etwa 1630 wohnte der
Pfarrer Nochten eit dem 1668 kam weiter
als eigene Kirchgemeinde etracht

Mit der usübung der Patronatsrechte, die  chon 1366 für
Gablenz erwähnt werden, und mit der Be tätigung und Vollziehung
der Kirchen trafen wird die Handhabung des gei tlichen Rechtes

Allerdings liebendamals allgemeinen erledigt gewe en  ein
die Standesherren bei die er be cheidenen Betätigung nicht  tehen,
zuma  eit dem Anfang des 17 Jahrhunderts

Anno 1611 den oberlau itzi chen Ständen von Kai er
Rudolf II be onderen A  ekurationsbriefe die Ee emn 

eräumt worden, die Böhmen und e ien dem bekannten
Maje tätsbriefe 1609 erhalten hatten Seitdem ediente  ich jeder
an der Oberlau itz des Jus episcopale Als Johann Georg,
Chur ür t vbon Sach en, 1635 die Oberlau itz, die  eit 1623
Pfandhaft alte, durch kai erliche Tradition unbe chränkten Erb 
lehnbe itz ekam, richtete V Dresden emn Oberkon i torium ein,

eindas die Oberauf icht rebus celesiasticis aben ollte
die Stände der Oberlau itz aben  ich nur gefügt  ie aben
ihre Sonderrechte zu behaupten gewußt

Als 1646 Kurt Reinicke vbon Callenberg, der pätere voll 
mächtige andvogt der Oberlau itz, durch eine emahlin, die burg 
gräflich ohna Erbtochter Ur ula, die Herr chaft Uskau über 
kam, berief  einen ehemaligen Feldprediger Jakobus Stöcker
als Pa tor nach Uskau und ma ihn zUum In pektor aller  einer
Kirchen Er war der er te, der die en te trug Fraglich i t
allerdings, ob ih wirklich alle 8 Jura celesiastica,?) die man

 pã zählte,  chon damals eingeräumt worden  ind
Die Uine der Uralten auf dem erge über Muskau i t

noch vorhanden.
Prüfungen, Konfirmationen und Ordinationen der Kirchen

und Schuldiener
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Stöckers Nachfolger M. Franzisci nahm den ue uper 
intendent 0 weil wie Samuel Gro    agt: „ehema die
Oberpfarrer und die herr chaftlichen Schloßprediger 1N ffectu ol
Gewalt und ignitã hatten.“

Als 1697 riedri Augu t, um önig vbon olen zu werden,
zur katholi chen Ir  E übertrat, rbaten die Prote tanten in den
au itzen von ihm eine Zu icherung der allen chur äch i chen Landen
insgemein erteilten Ver icherungen betreffend die uUsübung ihrer
eligion und e Sie erhielten  ie Krakau, den Sep 
tember 1697 Auf die en Ver icherungsbrief erließ der Graf Kurt
Reinicke II von Callenberg 1698 eine Kirchenordnung. Aber die er
Graf und eine eben  o fromme Gemahlin Ur ula Regina von Frie en,
e für das gei tliche Wohl der Standesherr chaft be orgt, beruhigten
 ich nicht abei, ondern  uchten die Be tätigung des Rudolfini 
hen Kaufbriefe nach; und als  ie le e im 1700 den 15./25
Februar und zwar, was wohl ihnen eine  ehr notwendige Vor icht
ge chienen aben mag, nicht wie *2 bisher gebräuchlich war, In all 
gemeinen Ausdrücken, ondern in wörtlicher Einrückung des ganzen
Kaufbriefe in dem Konfirmations In trument erhielten,  o
 ie nun aller ihrer E ver ichert und errichteten ogleich örmlich
ein eigenes Kon i torium, welches unter der Oberauf i des Ge 
heimen Kon i torii in Dresden bis auf die letzte Zeit ihnen und
ihren Nachkommen unge tört und ungekränkt blieb.)

Das Uskauer Kon i torium be tand tat ächlich zu Recht und
in ra bis die Oberlau itz und mit ihr die Standesherr chaft

In pektion ub die Gottesdien te, Kirchengebräuche un Schul
einrichtungen.

Üüber Lehre, Leben un Wandel der Kirchen— und hul 
die

Auf icht iber die gei tlichen Gebäude, Einkünfte, Pfarr  und
Kirchengüter und (ren Verwaltung.

Ver tattung von Privatkommunionen, 30 Tau en und Trauungen
u au e

Auf icht über die Begräbni  e.
Be orgung der Kirchenzucht.
Kirchenbauten. Vergl 617, 5

0 Au einem Schreiben des Reichsgrafen Hermann Pückler, des
nachmaligen Für ten Pückler-Muskau, em Jahre (Vergl. 617
S. 6

18*
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Uskau an Preußen fiel Noch 1818, als der Pfarrer Seybold
zu Kon i torium der Provinz e ien zum uper 
intendenten des weiten Rothenburger Kirchenkrei es rnannt war
und vorge chriebener aßen  eines mte auch in dem Bezirke, der
bisher Uunter dem Uskauer Superintendenten ge tanden atte, walten
wollte, ma Pückler die größten Schwierigkeiten. Er verbot gerade 

 einen Gei tlichen, den Anordnungen e  0 nachzukommen, 10
auch nur Briefe anzunehmen. Es edurfte eines ausgedehnten Schrift
wech els und ahre mußten vergehen, ehe der Pückler  ich mit
dem edanken abfinden konnte, daß ‘es kein  tandesherrliches Kon 
 i torium in Uskau mehr gebe

Eins der Hauptrechte des Kon i toriums war wie ereits
erwähnt die Prüfung derer gewe en, die  ich ein arram
Iin der Standesherr chaft eworben hatten. Auf  ie gehen wir nun

genauer ein.
Das er  E Mal fand,  owei die en arüber geben,

ein Examen September 1708 mit dem zukünftigen
Hofprediger riedri Chri tian de Buquoy (übrigens dem er ten
in der langen eihe der Hofprediger). Allerdings wird es  chon
„das gewöhnliche Examen“ genannt. Doch i t in allen früheren
en nie von einer Prüfung die Rede; und auch hier bleibt auf
ällig eine Anfrage des Superintendenten Essenius, ob nulr eine
Privat-Conference i. 1

Die Prüfungen, denen  ich hin und wieder auch Gei tliche unter 
ziehen mußten, die ereits in der Herr chaft ange tellt 7 aber
in ein andres arram rückten, wurden mögli bald nach der
Probepredigt, wohl gar  chon folgenden Tage gehalten. Aller 
ing agen zuweilen auch drei bis vier 0  en dazwi chen. Daß
aher Iim allgemeinen nur ein andida geprüft wurde, er  L  ich
von  e nde ügte *  ich auch, daß zwei zugleich 5„in die
Schranken traten“, die dann abwech elnd gefragt wurden,
Chri tian Graff, de ignierter Hofprediger von Uskau, und
Schüler, de ignierter lakonu oder Kaplan von Zibelle, am Januar
1711 und J  ohann le Junghänel, de igniert für Nochten, und
Samuel regott Jentz ch, de ignierter Kaplan von Zibelle,

3 Nr. 766
9 898 2
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Juli 1783.)) Die Verhandlungen fanden auf dem Schlo  e
Siein der Tafel tube oder in dem Amtshau e +

nicht öffentlich. Die Prüfungskommi  ion be tand aus Mitgliedern.
Davon 2 e  1  E der Hofrichter oder der For tmei ter als
Praeses und ein Amtsrat als Assessor judicii, und gei tliche
der jeweilige Superintendent zu Uskau, der Prob t von Zibelle

Ein Actuariusund 3 a toren als Assessores consistorii.
jJuratus gehörte außerdem dazu; nahm das rotoko auf und
vollzog es Aber kaum ein einziges Mal alle Mitglieder zu 
gezogen Das eine oder andre fehlte Ee Nur 16 Juli 1722,
als Andreas Nikolas Schirach, de ignierter Kaplan von Zibelle, ge 
prüft urde, hatten  ich wenig tens  ämtliche gei tliche Mitglieder
eingefunden, und jede rat als Examinator a Am 11 Juni
1775 prüfte afur der Superintendent einen Kandidaten  ehr lange
ganz allein in Gegenwart nur des Hofrichters.“) Es kam auch vor,
daß nicht alle anwe enden Gei tlichen prüften. Am Oktober 1772

außer dem Superintendent und dem Prop t die a toren bon
Schleife und Gablenz zugegen. Es ird aber nur von den beiden
er ten eri  et, daß  ie  ich mit dem Kandidaten be chäftigt haben.“
Als  ich 22 anuar 1740 Petermann, de ignierter Sub titut des
Zibeller ro  Ees, der Prüfung unterzog, elde weltlichen Mit 
lieder a  e en An ihrer nahm diesmal der Standesherr
Johann Alexander Graf von Callenberg in eigner Per on der
Sitzung eil Auch on begegnen wir Mitgliedern des Gräflichen
Hau es als Zuhörern, die dann mit einer lateini chen Uu prache be 
gru Uurden

Das Examen begann mit einem ebe des Superintendenten
oder eines andern gei tlichen Bei itzers. Dann trug der andidat,
wo noch nötig war,  einen Lebenslauf vor, empfah  ich uim An 

daran wohl auch dem Wohlwollen der Examinatoren. Den
uma wieder ein ebe riedri leetri, de ignierter
Hofprediger, fühlte  ich vorher noch getrieben zu ver prechen:

900
898 IIIL
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Oomnibus nervis intendere velle, Ut gregi 81b1 demandatae
nihil reconditum Sit, quod 0 aeternam- Ei salutem aliquid
apportare quea ) In den mei ten en ur der andida
unmittelbar nach der Prüfung in der eu  en Ir  E 3u üUskau
ordiniert. Darauf egte das juramentum religionis ab und
konnte nunmehr in  ein be onderes Amt eingeführt werden.

Die Examina fanden mei der Gelehrten itte jener Zeit
ent prechend in lateini cher Sprache 0 verleugneten aber das
Deut che nicht ganz. Alle vorkommenden Bibel tellen mußten deut ch
angeführt. werden. i t das Latein, das ge prochen wurde,
allerdings nicht gewe en Examinator wie Examinand  e  ich
mit Leichtigkeit über  45 die gewöhnlich ten Regein weg Zu bewundern
i t die Gelehr amkeit der Aktuare, die die Protokolle glei lateini ch

konnten, ogar Zitate le. oder hebräi ch  chrieben.
Die Kommi  ion 0 das Recht, ein testimonium diligentiae

t von den Kandidaten zu fordern,  ah aber mei dabon
ab Ob alle Kandidaten ein Zeugnis nach abgelegter Prüfung
emp ingen, äßt  ich nicht fe i tellen. Falls II eins aus ertigte,
Urde +2 ihnen überreicht und kam nich M die Akten ur folgendes
Zeugnis fand  ich vor Es betrifft den Nachmittags  oder Hofprediger
und Rektor Ogel, der zUum Archidiakonu von Uskau ewählt war

Cum consuetudine majoribus accepta nostri,
Superintendentis, requiret Offeii ratio, Ut habito SCUII

andidato aliuc ambiente éecclesiastieum 6xamine
testimonio, quod Ede foret dignum, qualem praestiterit
6t exhibuerit, significaremus: HOstro huic, Ut Hat satis,
Offeio his, gua Par SSt sinceritate, itteris et conftemur
t bestamur; 0O8 111 uum Januarii anni currentis
GUu Ir O venerando Domin0o Johanne Georgio Vogel,
concionatore vespertino scholaeque rectore archidiaco-
natus muni iamiam ambiente SRXAINEN publicum
judicio iIllustrissimi comitis, domini nostri gratiosissimi,
instituisse Sumque, quod palam et Sincere profitemur
atque testamur, optime stetisse. Quo autem nostro

755 111 21
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huie testimonio plena Hdes detur, idem Uud nostra, Ut
KSJuun est, LHMann IPSI gubscripsimus

Dabamus Muscoviae ipsis Idibus Januarii
reparatam Per Ohristum salutem M DOCOCLXXV

Augustus Andreas Achilles,
Superintendens.

Auch von Johann bltlie ange, der 29 Augu t 1757
geprüft wurde, hören wir Er erhielt ein „Atte t wohl ab.·
gelegter Speciminum.“

Für gewöhnlich egnügte  ich wohl die Kommi  ion amit, dem
Kandidaten mündlich das Ergebni der Prüfung mitzuteilen.
hören wir  ie September 1712 erklären, daß ötig,
de ignierter atonu von Uskau, „ein habile subjectum ad
ministerium und Iu theologicis wohl gegründet ei 1. 2 Kandidaten,
die nicht In allem Be cheid wußten, ekamen eine ern tliche Ver —
mahnung mit auf den Weg So mu  ich Johann Graf, de ignierter
Kaplan von Zibelle, Augu t 1753 „ern tli ermahnen a  en,
zukünftig be onders die hu Schrift alten un neuen Te taments in
der Grund prache leißig zu  en und ich bekannter zu machen.“Y)
Be tanden hat aber auch.

Die Prüfungen nicht unentgeltlich. Vielmehr rhielt
jede anwe ende Kommi  ionsmitglied einen aler Nur Petri
mu  ich November 1757 mit 16 Lo chen begnügen. Er
war aber auch nur Hofprediger Iin Uskau Die e ebühren, die
ein  Ordinations-, Einführungs  und  on tiger Ko ten oft eine
ziemliche Höhe erreichten, mußten die Kandidaten zahlen Nur Iim
Falle re Unvermögens rat das Kirchenärarium ein.

Daß bei den rüfungen die theoreti chen, dogmati  en Fragen
die Hauptrolle  pielten, i t aus der ganzen Zeitrichtung erklärlich.
Dogmati che Fragen tanden 10 damals Iim Vordergrunde des reli—
giö en Intere  es. Manchem Kandidaten wurden fa t Mur Fragen
dogmati chen Inhaltes vorgelegt. So war e8 B., als Johann
eorg oge 11 Juni 1775  ein Colloquium e tehen mu  &,
um das Archidiakonat im Uskau übernehmen zu können. Das

755 2
754. 12
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rotokoll, das übrigens  o ausführlich wie kein nderes i t, gibtuns folgendes ild „Der Herr Superintendens ugu tus Andreags
Achi lles erwählte zu dem Argumento colloquii die Geburt und
Men chwerdung un ers eilan Je u Chri ti und ver icherte, daß

bon dem Examinando wün chte, unterrichte 3u  ein: Was
bor ein Licht EeLr erwählen zu der Krippe des Herrn, In
der elben mit Überzeugung der Welt Heiland recht erkennen zukönnen, ob das Licht der ernun oder das Licht der Schrift?Resp. Lumen Soripturae. Worauf der Herr Superintendensa  E  e gänzlich verwarf und nach tehendes Argumentum Condi-
tionatum ihn anbrachte: 81 est SY TQ S P&.
8886 SE    quibus homines detorquentur t COrrumM-
puntur, SaCram soripturam lueem ad Ognoscendum IN
praesepi Servatorem plane 8886 0  — Prius 6886E
verissimum, 8180 t posterius. argumentum rite PrO-bandum provocavit Superintendens ad locum 11 etr 3,16jussitque, ut Candidatus Graece locum legeret t inter-
pretaretur. andidatus legit loeum cundemque explicavitdigneque interpretatus sSt monuitque integrum Super-intendentis argumentum 8886 ftalsum. Quippe CU O0CA·-bulum Graece          Iu argumento passivo SuM-
tum sit, GUu tamen aCtivo in 1ocoO legatur. DennIin die em 1oco Petrino Are ganz und gar nicht der Sinn, daßdurch die chweren Stellen in den Schriften auli die Ungelehrigenverdrehet würden, ondern daß die Ungelehrigen  elb t die chwerenStellen uin den 1  eln Pauli v  reheten. omi der HerrSuperintendens öllig zufrieden war, dennoch aber  einer Meinunginhärierte, daß lumen Soripturae nicht bei der Krippe des
Herrn für ein Principium Ognoscendi darum annehmen könnte,eil im Stande wäre, zu erwei en, daß in der Schrift eine
ganz andere Meinung von der Men chwerdung Je u  ei, als wirin der evangeli chen Ir glaubten.

In der Ab icht tat er die rage Quid incarnationem HliiDei diceimus? Resp. Examinandus: Hsse Sandem actionemdivinam, gu  ilius Dei naturam humanam I- Mariae Vir-ginis Utero 1u unitatem assumserit. Hvolvit Super-
755 III. S
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intendens 1locum Joh 1„14 deditque Examinando eundem
legendum éxplicandum t SCOntra sequent!i ATLBU-mento insurrexit. 81 681 ½ A   r 0     V T+H   factum, etiam 688Ee 108 In incarnatione non
habere Hec      falsumque SS886;, Hlium Dei uma-
a. naturam IN unitatem assumsisse, queprius 6886e Verum; STRO prioris sententiae probationem hoe
modo attulit Si, inquiens, verbum CaroO st. factum, VoST-
bum 1u Carneln mutatum est et desiit 8886e 1d quod ante
incarnationem Srat Ergo habemus I- praesepi 0O  — Hlium
Dei 8ed saltem Carnem humanam. Rem Inl exemplo Osten-
dit 1 semine soilicet arboris: Nam eodem temporismento, 9u arboris I2l arborem excrevit,desiit 88e 7 a factum St arbor, ErgO 90
amplius SSt.

Respondit Candidatus: Areumentun hoce philoso-phieum 112 8886 COmparatum, Ut idem I1Iud In genere n0O  2
possit dmitti  a quotidianam experientiam alia plene
08 in exemplis docere. Fieri enim januam ligno et
lignum 6886E t Anere lignum Il janua, 8T0 non SSempermutari rem, 4112 1E8 foret facta; Praeterea Dominus
Examinandus emphasin istam, habitasse V gy H Ursit
demonstravitque hace Ppropositione Job 1„14 XV° postincarmationem remansisse Aov, quippe SU inhabitaverit
saltem hominem.

His Ultimis Verbis Ansa Superintendenti dabatur, Ut
SSequens argumentum His formaret Verbis: 81 VSTUWM
est habitasse V   rr  0 g     H E Iin Ohristo incarnato
homine, sequi initum CAPere infinitum. Ast 1Mm·
possibile 8886 finitum C  pere infinitum, ETrRgO impossibile
8886E +E A   inhabitare potuisse hominem Christum.

Praecedentem Syllogismum probavit subsequenti prosyllogismo: Quiçquid Sibi ipSi contradieit, 10 Der 1el IN
turam OTI nequit. Atqui finitum 6886 1 infinitum 0886
Cpere 10 Sibi 6videnter COntradieit. EHrgo plane fieri 101

t Ine plane 10 eredendum Olnnen itém Hae Iin
L. rationem hoce axlomate, finitum 0886 Capere
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infinitum COmponi Ostendi Hine 6u locum 0 ½ 143
NTÆV      µ  8 ²e      Inén Christo habitare Superintendenshace Ocecasione impugnavit.

Ad hoe argumentum respondebat, Hxaminandus: die-
tionem III I% ASVo  % °8 Hr       habitasse Iul Christo aut

plenitudinem divinitatis habitasse Iu Christo O0l 259nihil aliud S88E V fuisse acetissimo Vinceulo Inl In=
Carnatione ad COnstituendam Conjunctum.Foret STRO AE dietio figurata Aut metaphorica t  0  —
20 vorbum interpretanda.

Superintendens alia ratione deinde argumentatus 86
81 A °               Solum CaroO st factus, 0O  — ftactus S8t
homo; atqui Ergo Probatio! distinguendum enim E85 inter
Carnem t hominem a OMoO Est Otum, GcTO autem st
saltem totius

Responsum: Habere, asseruit Examinandus, soripturam
SaCramn Gandem seripta humana rutionem, 727 88056e uiota—-
Phoris Utatur t. 1U hoe dieto 688E synecdochen bartis PrOtOtbo Ut IU aliis scripturae locis . Gen 6,12, Ubi
homines dicerentur: CarO Alles Flei ( 8. alle Men chen)hatten ihren Weg verderbet.

Porro Superintendens argumentatus eSt *
8t AV° rr- r      SCarnem 1 incarnatione assumsisse,tiam foret, 6undem Deccata Et COrruptam beccatisunaturam assumsisse. Atqui 8886 prius, 880 61
posterius E6886 Probabit Consequentiam argumentidietis scripturae, I-l quibus aperte COrrupta hominum natura
CaroO diceretur, Ut —  n 6,12, OCor 15,50

Respondet Examinandus: manifestum 8886 discrimen
inter Carnhem t Carnem iblico. Si 688e
de incarnatione COhristi, sSemper aperte denotare Carnell
humanam 1u Sgenere naturam, 81 autem 88e de
Statu beccati hominis, tune denotare Carnelmm COrruptamhominum naturam.

Evolvit deinde Superintendens locum Ad Hbr 2,14
Sumque Examinando dedit legendum, 9u SEe quens for-
mavit argumentum: Quicunque Æ              Sseu In Simili
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atione barticeps actus st 1118 Et sangulnls Ut Ui
hominum, le Carnls t. sSanguln!l8 particeps actus 68 Ul

peccator Atqui Ohristus 8180 GQuicunque 6180 adem
ratiOone Ut, beccatores Carnts et sSangulnl8s Est particeps
factus, le plane 110  — HOtest 6886 Seu Servator nomi—
LuII; atqui infans DraESePpIO. Ergo! probationem
argumenti PrIMmI induxit locum Gal 1;

Cand Ad hoce argumentum regerebatur: acCcurate
sSceripturam ES8EM, 0 SensuIII interpretandum Paulum
EnIII hoe 1000 docere Voluisse Ohristum VeruIII fuisse
hominem, brO redimendis hominibus pat! debuisset
Ut homo, 81 diabolum VInGerse et VI  — mortis fringere SSr

VOSque mortis SEerVA voluisset Et hince plane falsam
6886 COnsequentiam hoce 1060 factam Praeterena SEr-

OIIeII hie 8886 de éeodem sacerdote SlUuSque redem-—
tionis negoclo; ID Capite 26 sanctum, innocentem;
impollutum, beccatoribus sSoporatum 601 60610 Superlioren
uuncuperaverit

NOVum tandem Superintendens cOontra incarnationem
Ohristi protulit dubium Jes desumtum g 1gitur

Hebraica lingua haece verba: jeled zullad lanu; Wa

Jikrah Schemo abi aAd uer natus St. nobis et euS
Vocabitur pate asternttatis HX hoe 1060 hune modum
argumentatus st Quicquid 81¹1 perte contradieit 10
absolute Per 1EI naturam 6886 nequit lam VSTIO patrem
6886E aeternum t sSimul 6886 Hlium latum 00 8161¹ Unntra.

6videntia contradieit ergo! Omnes hoce 1060 Grmnln
IVIGeIII 811 sunt Ut aeternitati opponitur empus,
810 Hlius opponitur patri.

Respondet: hoc totum argumentum 8886 respective ftalsum
Nam termin! hoe 10c  respective 6886 Compatibiles
Respectu drvinae naturae Ohrist!i 6886 Su patrem
aeternitates, et. respectu humanae 18rus naturas 8860

Hlium plenitudine emporis aatum. Praeterea 6886 IICGAT?“V

nationem Ohristi ° H      6866 Paulo quod 688et. CI den-—
dum et IION rationis demonstranttum . C  . C Pim 3  5.  10

Hierauf wurde dies Kolloquium ge chlo  en
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oge Urde bald darauf Superintendent. Am ober
1776 finden Wir ihn als Examinator  eine Nachfolgers Chri tian
e. Langner Auch die es rotokoll! bietet des Intere  anten

Es zur Erörterung die rage Miracula quatenus
9d stabiliendam confirmandamque religionem nostram
SaCraln essent. necessariag. Nachdem von dem Herrn üper 
intendenten behandelt wurde, daß QAn die under in der Schri
nicht häufen und nicht glei die Stellen der ibel, wo wunder 
bare Handlungen vorkommen, für under erklären ollte,
andere und triftigere Gründe andern Erklärungen vorhanden,
 o Urde von den  chweren Stellen der Schrift Jo  10,12 gereicht

lderund von dem Kandidaten aufge chlagen, gele en und Explizient
das von den mei ten Theologen Ertklarte under in die er H  6  telle
wurde ge chlo  en Quodeunque miraculum fficeret interitum
totius mundi, perburbationem 1n Chronologia, devastationem
terrae StC.; I1IIud  NLON potest ES88Ee miraculum, Sed alio modo

explicari. Atqui-ergo. Hier a  umierte andidatus den
Syllogismus und ließ  ich den inorem bewei en; und die er burde
ewie en:

SVStema solari
motione coelestium

t Per eéxXempla.
Candidatus Exklarte die von dem Still tand der Erde,

wodurch al o die er te Schwierigkeit auf einmal wegfiele.
Es wurde die zweite Schwierigkeit erhoben: Quodeunque

miraculum Sftficeret perturbationem Inl Chronologia C68

sariam; i1lud debet alio modo interpretari, atqui-ergo.
Der andida zeigte, vie die Schwierigkeit gehoben werden

könne. Leider ver agt das rotoko nähere Ausführungen.
Darauf wurde die dritte Schwierigkeit ventiliert Quodeunque

miraculum fficeret totius telluris eversionem, lud — 10

Pro miraculo habendum, Sed alium Iin modum explicandum
81 Atqui-ergo.

Nachdem  mor bewie en,  o regerierte andidatus: Per
OVA miracula Deum potuisse impedire AnGC Vversionem

55 H
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belluris, quod quidem omnipotenti difkleile 88860 Osseb,
quodque On nunquanl TI solet

Hierauf wurden von dem Superintendenten die Schwierigkeiten
bei der Vervielfältigung der under gezeigt 81 nls miraculorum
Est confirmatio salutaris alicuius magnae veritatis, tune Inhl
hoce miraculo Josuae nullus ERnis est. Atqui St

prius, TRO etiam posterius.
Hier wurden aus dem Zu ammenhange der Schrift telle die

ver chiedenen nes von dem andidato angegeben, welche aber
widerlegt wurden, und dagegen gezeigt, daß der Weisheit Gottes
nicht an tändig  ei, durch große volutiones kleine ndzwecke
zu erreichen.

Endlich wurden erörtert difficultates morales Contra
miracula Inl genere, wobei e timm Urde von dem andidato
der Begriff der under, welchen Schwierigkeiten gemacht
wurden: Miraculum St. Vontus SuUrSUuUIII naturae excedens

Die morali chen Schwierigkeiten  ind überhaupt: Miracula
miracula ES8SE COontra8886 COntra sapientiam divinam;

immutabilitatem divinam.
Darüber Urde noch PprO und contra colloquieret und das

Under von dem Superint. poeti ch rklärt
achdem der Superintendent ge chlo  en atte, fragte der

Hr OConsistorialis und Pa tor Herwig aus Schleife den Kandida ten
Was von einem evangeli chen rediger mM den öffentlichen Vorträgen

 eine Gemeinde5  ei, ob Ge etz oder Evangelium. Der
Candidatus antwortete mit Recht darauf, daß beides mit einander
mu verbunden werden. Hxaminandus berief  ich auf ver chiedene
Stellen der Schrift, nur der Predigt des Evangeliums gedacht
werde als der Haupt ache und nicht des Ge etzes . Rö6im 1,16
t glii loci. Der Candidatus regerierte mit Recht, daß hier und
in vielen andern Stellen der Schrift das Wort Evangelium in
der weitläufigen Bedeutun vorkäme, daß *. die ehre des
auben und des Lebens ausdrücke, die ehre des Heil,
„agendorum t eredendorum.“

Auch enn mehrere Gei tliche den Kandidaten prüften, lieben
 ie fa t ganz in der Dogmatik  tecken. Am 16 Ult 1722 unterzog
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 ich Andreas tblau Schirach aus re der Prüfung. Die
ommi  ion be tand aus Pfarrern. Der Verlauf war folgender 0

„In 6xamine quaestionum protulit
primam dominus Consistorialis Teucher, quid 86

1lendum de tolerantia trium religionum;
Dominus Superintendens: de primario

Hdei articulo „justificatione“. HUxamen instituebat Per de-
Hnitionem t. SCaunsas.

Obiciebatur, quomodo justificatio CU zustitia Dei
conciliari possit, t adducebatur simile SX F  OTO Civili, quo
perinde sit, debitor IpPSe alius nomine ipsius solvat.
Quomodo veteres Salvati sint ? Resp. Per Hdem Iin
Christum et Messiam venturum, et 0OS salvamur Hde Iin
Ohristum, qui venit.

tertiam Lasius de Deo triuno.
Guaest uid Deum intelligatur. Resp. EUns

tium 66 ssaontia, 01 probabatur — 96 SyHogismum: —40
O0mnia deéependent In et, fieri, Uud 6806 essentium.
Notitia TO ISta de Deo 88 insita et acquisita

Infinitas Dei nempe abstractione Corripitur licet d
jectivum: Infinitus producatur E Affinitus, Confinitus EtcC.
derivantur primitivo: uls. Licet Deus Sit triunus 11
bersonis, et AmMmen dicendum: EHtiam Essentliam Dei IuMero
6886E Dam

Quomodo autem hoce conciliari possit? Resp: St
mysterium. Ubi duae distinetae naturae, 1bi duae Der

Atque Il Ohristo duae. Resp Negatur major.
Media gratiae Dei Verbum 1 sacramentum 98

ort Gottes i t eine Kraft Gottes
EHt 0On arbitrio cuiusque relinquitur, S8ed secundum

praescriptum modum, 6 8106 dignus USnS requiritur.
quartam Dns Archidiaconus Mötig Quaerit, AII VO=

Catio necessaria. Resp affirmat Wie  ollen  ie predigen, da
 ie nicht ge an Deus est deus 0rdinis. Probatur artie.

Augustan. OConfess. Vverbis rite Vocatus.

898 111 S
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Adversarii sunt anabaptistae.
Pontificii 8011 Papae adseribunt
Libri Symbolici necessarii sunt 0 absolute, 8Sed

hypothetice.
ta III. IDns Baranius, senior ministerii. Quaerit

de scriptura Resp will einen Propheten  enden, den
 ollt ihr hören, und att 13 Verbum seriptum dividitur
1u Canonem t Apokryphos. IUlud primario Der inspiratio—
ne. piritus sancti.

Proprietates: Auctoritas, perspicuitas, certitudo, Per-
fectio. mneAlle Schrift von V eingegeben 119
Leuchte auf meinem Wege

Obieit: diffeilitas plurium Vverborum. Resp Non Il
omnibus, 86d In 118 nulla difficultas, 1N quibus salus nostra
consistit.

Verbum Dei antiquius est. ecelesia.“
Justificatio, scriptura SOCTà, Dersona COhristi, SaCSCTra-

inonta, Edmiutstratio sucramentorum, ministerium Ccelesi—
asticum das  ind die beliebte ten, immer wieder traktierten
Themata. Herwig Urde, als lakonu von Zibelle werden
0  E, am Mai 1757 von eiri unter anderm de gradu
t ordine ministrorum praesertim diacorum geprüft er
Im Hinblick auf  ein zukünftiges Amt und  eine demütige nter 
ordnung Uunter den Herrn Prop t Geyer, gleichfalls ein ibeller
iakonus, mußte Juli 1765 im An chluß  eine robe 
predigt, die nach Luc 6,36 die  chuldige Pflicht der Barmherzig 
eit behandelt atte, die rage beantworten: ad quem Hdei AT-

ieculum refers misericordiam dei? Einen Augenblick cheint
man bei der ethi chen rage de misericordia verweilt 3u haben,

aber au glei wieder auf die dogmati che de soriptura als
lex misericordiae 3 kommen. Es ird gefragt: Suntne Sin- 
gula verba aut saltem materiae inspiratae? und geantwortet:
6 singula verba. Probatio Tim

Die Predigt, die der betreffende andida gehalten hatte, wurde
wohl des öfteren zum Ausgangspunkt der rüfung genommen.
So 0 eorg Petermann, der zum Sub tituten des

899 11
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in Zibelle uin Aus icht war, 2  2.. ezember 1739, dem
Advent, über das Ebangelium gepredigt und das ema aufge 

Die wahre,  elige und lebendige Erkenntnis Je u Beim
Colloquium! Am Januar 1740 fing der Superintendent

mit der rage Quo significatu adhibuisset verbum
cognitionis 1 concione eXploratoria. Respondet: Nullam
aliam salutarem, VIVAm atque genuinam cognitionem In-
tellego, quam qguae Per spiritum sanctum SSt Operata, qgutiam In scriptura Hdes ipSA Vocatur. Darauf ent 
wickelte  ich ein Ge präch über  43ů den Glauben, über das Verhältnis
von Glaube und erke 3u einander; wobei Petz ch den Satz auf
e. longe aliud esbt, quando 100 Fides justificat sine
operibus, t aliud, quando 100: Fides, quE justificat, st
gine operibus. La ius, der Prop t von Zibelle, behandelte
einen mehr prakti chen Gegen tand. Er fragte: Was i t das aupt werk eines evangeli chen Predigers? und erhält zur Antwort

Cor 11,2 ich habe euch vertrauet Einem Manne, daß ich eine
reine ungfrau Chri to zubrächte. La ius ei auf Act 26,18 hin,
woO als Hauptaufgabe bezeichnet ird aufzutun ihre ugen Aber
wie kann ein Prediger den Zuhörern die ugen auftun, mittelbar
oder unmittelbar? Resp. Per verbum sacCramenta
Wie werden denn den leinen Kindern in der aufe die ugen
aufgetan? Resp er fidem, welcher ihnen in der aufe ge 
 chenkt wird Was denn der Herr Sub titutu von den Er 
wach enen bei  einer künftigen Gemeinde Zibelle  tatuiere, ob
darunter nicht einige ereits aufgetane ugen aben onnten Resp.Der Herr kennet die Seinen; 2 noch nicht, jedo hoffedie lebe das E Ob die Erleuchtung vor der Bekehrung her
gehe Resp Einen be  eren Concept von der Sache zu aben,
werde zwar von den Theologen eine separatio gemacht, allein ‘eS
gehöre beides zu ammen. Denn wenn die er anfängt,  o gehe die
andre auch bor  ich Ob ‘es denn einen am gäbe RespMan könne 2 einen am oder eine Arbeit nennen Die Buße
 ei nicht ohne Glauben Paulus  agt habe einen 0gekämp Als ritter Examinator egehrte Hofprediger See emann
aus uskau zu wi  en, Inl 9u dieto GJenesis un  0 textu CGONn-

896
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tinentur tempora nativitalis, passionis Et resurrectionis
Christi. Resp Gen 3,25 1e8 Wort wurde nach uther
Auslegung be prochen, dann erbrter wer der Erlö er, wer die
erlö enden, wie  ie erlö et, und  chließlich de Messia verhandelt.
Hierbei Ur auch verlangt: Hat applicatio. Resp le e kann
auf unter chiedene Art eil ich nun einen überwundenen
ein habe,  o darf ich mich nur 3 Chri to halten und mit  elbigem
glei als wie aus einer Fe tung reiten. Melius  agt See e 
mann Ut An0 romissionem Abe originali oppositam
ASs8uumaln8s t Der spiritum Christi 9d regenerandum, justi-
Heandum et sanctifieandum moveri patiamur. Petermann
hielt  päter Konventikel in Zibelle. Schon 1742 gingen deshalb
Be chwerden über ihn bei dem Patron ein Vielleicht i t  chon 1740

von  einer pieti ti chen Neigung ekannt gewe en, daß ihn
La ius,  ein  päterer Amtsbruder in Zibelle, gerade über Bekehrung,

26 prüfte
Gerade das ingehen auf die Predigt gab auch mehr oder

weniger Veranla  ung, Fragen des prakti chen mie  tellen.
Gottfried E  E, der zum Archidiakonus von Uskau denominiert
war, 0 Sonntag Rogate 1746 über Joh 16, 23—- 33 ge 
redigt. Die Einleitung hatte auf bel 2, 5 aufgebaut. Bei
der Prüfung am 17 Mai kam der Superintendent Petz ch auf die
Predigt zurü Er behauptete, daß nicht der ganze Text quoa
facienda et eredenda  ei pertraktieret worden. ange cheint
man  ich aber abeit nicht aufgehalten en Es Urde der
articulus de Ohristo und nach EHzech 33 de poenitentia durch-

Die Examinatoren übrigen mit dem Herrn
Candidato In respondendo nicht einerlei Meinung, weil die
responsiones nicht den libris Symbolicis konform. Die er ent 
 chuldigte  ich damit, daß ihm elbige bisher nich quoa verba
ekannt gewe en, noch daß eLr arüber auf Univer itäten dozieren
hören, olle  ich aber künftig PrO dienen la  en.““)

ine Pa toralfrage ‘eS zu  ein, die Prop t Za ius
dem Kandidaten Johann Philipp Se emann 12 Oktober
vorlegte: Guinam Sit nls et SCOPUS ministri verbi divin

In officio 8uo? Die Antwort autete Ut, 6t 0INnI anditôres
3  0. 1250 f

19
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salvifieet. Tim La ius erwiderte: Ergo auditores,
0 guos candidatus jamjam VOCatur, nondum sunt Salvir
Responsio: distinetus inter inc hoatam et GOonsumatam
ubem Von da ab drehte  ich das weitere Ge präch den Be 
griff „Wiedergeboren.“) Archidiakonus ötig erUhrte aber

Ereinmal ern nie erwähntes Gebiet die Dogmenge chichte.
wollte wi  en uid dominus andidatus judicet de Virgine
Asseburgica, fuerit prophetissa, 6U US semel imme
late revelaverit. Se emann mu leider bekennen: AM
1  — novi, ügte aber inzu LEOS hoce eredo. 2)

Exegeti che Erörterungen mit jeder Prüfung berbunden
und wurden, wie aus ver chiedenen Protokollen zu er ehen i' t,  ehr
gründli getrieben. Dagegen  tanden kirchenge chichtliche und hilo 
 ophi che Auseinander etzungen ganz im Hintergrunde. Er t in dem
Protokoll“) über die November 1811 mit in Augu t
Speer, de igniertem Diakonus von Zibelle, vorgenommene Prüfung
indet  ich endlich die Notiz, daß man „die enntnis des IUXA“
inandi in der Kirchenge chichte prüfte Und E u
heurer For  Ii der andida mu mit einigen Knaben der
Stadt chule eine ateche e halten.

Kann man auch den Prüfungen vor dem Üüskauer KHon —
 i torium nicht einen großen ert zu chreiben, o kann man

ihnen doch anderer eits ihre Bedeutung nicht ab prechen. Es3 kam
nicht nur darauf 0 der Herr chaft bloß ihr Recht zu wahren.

Nein, die Kandidaten wurden veranlaßt,  ich auf die Prüfungen
vorzubereiten. Und was iellei eben o wichtig war die
a toren der Uskauer Diöze e wurden elb t angehalten,  ich mit
theologi chen Problemen 3 be chäftigen. Es konnte jeder eines
age aufgefordert werden, in Muskau zur Prüfung eines andi 
aten zu er cheinen. Die I zur Bearbeitung war oft  ehr kurz.
Am September 1712, einem onntage, ma  e der zum

766 S 46
Ro amunde Juliana von A  eburg, die Ende des

hunderts in der Gegend von dagdeburg lebte Uund wegen ihrer Frömmig—
keit berühn AL, behauptete Offenbarungen, he onders ÜUber da  8 end  2
jährige Reich empfangen 3 haben Yu tity

9   306 ban/,
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Diakonus von Muskau be timmte Kandidat Mörig dem Super 
intendenten die Mitteilung, daß QAn äch ten Tage die Prüfung
veran taltet werden  olle eniu er chra arab, chrieb, XI alte
afür, daß die Zeit zu kurz  ei, die mitprüfenden a toren
 ich auch nicht gefaßt machen könnten“, und bat Auf chub bis
zum Mittwoch. 9 Aber * half ni Andida und Examina -
ore mußten September 1712 zeigen, was  ie wußten

Einen Ruhm aber hat das Uskauer Kon i torium  amt  einen
Kandidaten E3 i t jemals einer, der dort geprüft Urde, durch 
gefallen.

Gablenz Ri ch

————————  0  751 O 46
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